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Poſen den 3. September, 


„Sonntags den 2. d. um 3 Uhr Nachmittags tra⸗ 
fen Se. Kaiferl, Hoheit, der Großfürſt Nico⸗ 
klaus von Rußland auf der Reiſe von Berlin nach 

Parſchau hier ein. Se. Durchlaucht, der Fuͤrſt 

Statthalter, begleitet von den beiden Alteften Prin⸗ 
den, feinen Söhnen, waren dem hohen Keifenden 

eine Meile weit entgegengefahren, und der Groß⸗ 
furſt nahm daſelbſt in Hochdeſſen Wagen Platz. 


Auf dest Hofe des Negierungsgebäudes hieſelbſt 


uber ce; Kaiſerl, Hoheit von der hieſigen hohen 
Generglitaͤt, den Staabsoffizieren. der Garnifon 


und dem Herrn Erzbiſchofe von Gneſen, Biſchof 
von Poſen, empfangen; in den Saͤlen der fuͤrſtli⸗ 
chen Wohnung erwarteten den Großfuͤrſten alle Ge 
vilbehörden und 
Se, Kaiſerl. Hoheit geruhten ſich dieſelben vorſtellen 
zu laſſen und ſich huldreichſt mit ihnen zu unterhal⸗ 
ken. Nach eingenommenem Mittagsmahle, zu 
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{ die Präsidenten der Kollegen und andere Männer 
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gen 5 9 Kaiferl. Hoheit die Reiſe um 6 Uhr 
weiter fort. a 
if 
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andere ausgezeichnete Perſonen. 


dem auch die auweſenden Generale und Oberſten, 


von hohem Range gezogen zu, werden die Ehre hat⸗ 


anden nach feiner Abreſe folgte dem 


Mittwoch den sten. September. 


Großfürſten deſſen erhabene Gemahlin, die Groß⸗ 
fürſtün Alexandra Feodorowna, aͤlteſte 
Tochter Sr. Majeftät des Königs. Ihr waren des 
Fuͤrſten Statthalters Durchlaucht und Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Luife, deſſen Gemahlin, mit 
der Prinzeſſin Eliſe, Ihrer Tochter, gleichfalls 
entgegengefahren, und in ihrer Mitte kam die Groß⸗ 
fuͤrſtin gegen 10 Uhr in unſere Stadt, welche die 
Einwohner zum Zeichen ihrer Freude hell erleuchtet 


hatten. Bei Ihrer Ankunft hatte Ihre Kaiſerl. Ho⸗ 


heit ſich allen feierlichen Empfang verbeten. Erſt 
am folgenden Tage nahmen Höchſtdieſelben gegen 
7 Uhr Abends die Cour an, zu der ſich eine eben ſo 
zahlreiche als glänzende Geſellſchaft verſammelte, 
ſo daß Vielen das unſchaͤtzbare Gluck zu Theil wur⸗ 
de, der verehrten Fuͤrſtin ihre Huldigungen in der 
Nähe darzubringen. Nachdem Ihre Kalſerl. Hoh. 
geruhet hatten, ſich viele der Anweſenden vorſte len 
zu laffen, eröffneten Höchftdiefelben mit dem Fürs, 
ſten Statthalter den Vall durch einen polniſchen 
Tanz. — Den heutigen Tag wird Ihre Kaiſerl. Ho⸗ 
heit noch in unſerer Stadt zub ringen 
In dem Gefolge der Gopfürftin beffudet ſich die 
Fuͤrſtin Wonkonskoy, ihre Stagtsdame, der 
Graf Modene, ihr Oberhofmarſchall, und die 
Graͤfin Schu wa lo. 174 
Unter den gleichzeitig anweſenden Fremden von 
Diſtinktion bemerkt man den Königl. Preußiſchen 
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General⸗Licutenant von Dobf chütz aus Glogau, 
und den Grafen Wodzicki, aus Krakau. 


Berlin den 1. Septbr, 
Seine Majeftät der König haben allergnaͤdigſt 
geruhet, dem Grafen Guſtav Adolph von Ddns 
hoff die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen. 5 
Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staats⸗Mi⸗ 
niſter Freiherr von Altenſtein iſt nach dem Her⸗ 
zogthum Sachſen abgegangen, ‘= 8 
Se, Kaiſ. Hoh, der Erzherzog Ferdinand von 
Oeſtreich iſt, unter dem Namen eines Grafen von 
Feldkirch, am a9 ſten v. M. um 11 Uhr Abends 
hier angekommen, um den dies zaͤhrigen Herbſtma⸗ 
undores beizuwohnen. In Hochſtdero Gefolge befütz 
den fi) der K. K. General Graf von Desfours 
und der K. K. Rittmeiſter und Kämmerer Landgraf 
von Fürſtenberg. Se. Kalſ. Hoh. find unter 
den Linden in einer Privatwohnung abgeſtiegen und 
haben die für Hoͤchſtdieſelben auf dem Königlichen 
Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgelehnt. 
Auch ſandten Hoͤchſtdieſelben gleich nach erfolgter 
Ankunft die vor dem Hauſe aufgeſtellte Ehreuwache 


dom Grenadier⸗Regiment Sr. Maj. des Kaiſers 


Franz zurück, Der Obriſt von Lützow hat den 
ehrenvollen Befehl erhalten, S. K. H. bel den bes 
vorſtehenden Mandores zu begleiten. Vorgeſtern 
uͤberraſchten Se. Majeſtaͤt der Kduig, gleich nach 
Ihrer Ruͤckkunft von Potsdam, Se. K. Hoheit mit; 


einem Beſuch. 5 


Ihre Kafſerl. Hoheiten der Großfüͤrſt und die 
Groß furſtin Nicolaus von Rußland geruheten 
am Zoſten v. M Abends um 5 Uhr, wegen der be⸗ 
vorſtehenden Abreiſe, die Abſchiedscour auf dem Nds 
niglichen Schloſſe anzunehmen. : 

Se. Durchl. der Herzog von Anhalt: Deffan, 
fo wie Ihre Koͤnigl. Hoheit bie Frau Herzogin von 
Anhalt-Deſſau und Se. Königl. Hoheit der, 
rb von Mekleuburg⸗Schwerin ſind 
hier angekommen und auf dem Königl. Schloſſe in 
die für Sie in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abge⸗ 
iegen. STE FLUR 5 8 2 

f Se. Excellenz der General von der Inſanterie 
und Gouverneur Graf von Gneiſenau, iſt 
aus Schleſien; Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 

nant von Muffling, Chef des General⸗Stag⸗ 

bes der Armee, von Weimar; Se. Excellenz der 
General⸗ Lieutenant von Jagow, ad inumm' 
kommiandirender General des aten Armee-Korps, 
von Erfurt; die General⸗Majors und Diviſionz⸗ 
„ Comma deurs Graf von Hake, vou Magdeburg, 


hieſiger Huſaren begleitet wurde, bis 
Roß, ein viertel Süd bie 


und von Luck, von Muͤnſter; der General⸗Major 
und Inſpecteur der \ 


ling, von Mainz; 


els, von Breslau, bon Loebell, 
Graf von Lehndorf, von Kdlı, 
hoven, von Ruppin, 


von Erfurt, 


von der Marwitz, von 


Bundesfeſtungen, von Müff⸗ 
ö die General⸗Majors und Bri⸗ 
gade⸗Commandeurs Laroche von Starker 


von Utten⸗ 


Frankfurt a. d. O., bon Borſtell, von Rathe⸗ 


now; und der Regierungs⸗Chef⸗Praͤſident Bau⸗ 
mann von Poſen hier angekommen. ! 

Der Kaiſerlich⸗Oeſtreichiſche Kabinets⸗Courier 
Browetti iſt von Wien hier angekommen, und 
der Königlich Mürtembergifche Kabinets⸗Courſer 
Zeitz iſt von Stuttgart nach St. Petersburg hier 
durchgegangen. 8 en 


Ausland. 
Cephalonien den 19. Juli. 


Ein von Smyrna angekommenes Schiff beſtz⸗ 
tigt den neuen Sieg, welchen die Griechen über 
die Türkiſche Flotte erfochten haben. Auf der Juſel 
Cypern ſoll eine Inſurrection zum Nachtheil der 
Türken ausgebrochen ſeyn. Die zu Larnaeg reſidi⸗ 
renden Conſuls waren von den Türken inſultirt und 
die Franzoͤßtſche Flagge mit Kugeln durchloͤchert wor: 
den. Es war der tapfere Erzbiſchof Germano wel⸗ 
cher die Stadt Lala, 4 Stunden von Olympig, 
wegnahm. Br 
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In den Griechiſchen Städten werden jetzt Muni⸗ 
cipalitaten errichtet und das Getreide und die Heer⸗ 


den nach den Gebirgen abgeführt, damit dem Fein⸗ 
de alle Lebensmittel entzogen werden. 


N Braunſchweig den 25. Auguſt, . Is 


Geſtern erfolgte hier die Truuer⸗Ceremonie der 
Anknuft und der Beiſetzung der Leiche der verewig⸗ 
ten Königin von England, und zwar mit aller Feier⸗ 


lichkeit und mit det Anhanalichkeit, die den braven 


Braunſch weigern gegen ihr Fuͤrſtenhaus fo eigene 
thümlich iſt. 3 5 ſtenhauk to. 955 


Zu Steinhoft, eine kleine Meile von hier, wald 


die hohe Leiche, deren Transport Engliſcher Seits 


von Sir George Napler und Mr. Caloert, vom 


Lord Kammerherrn Amte über Stade, Celle ꝛc. war 


geleitet worden, in Empfang genommen. 8 Poſt⸗ 
pferde und 3 Poſtillons waren dahin geſandt; dieſe 
führen. die Leiche, welche von einem Dela wen 
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lons ritten mit Fackeln zur Seite. Bei dem weißen 
Roß hielt der Throu⸗Wagen mit 8 Fuͤrſtlichen Pfer⸗ 
deu, die dann die Leiche bis zur Gruft nach der 
Burg ⸗Kirche bringen ſollten. Die Bürger, Braun⸗ 
750 19 gaben dieſes nicht zu, und zogen ſelbſt den 
| agen bis nach der Kirche. Die Haͤuſer und Gaͤr⸗ 
ten vor dem Thore und die Straßen, wo der Zug 
durchging, waren erleuchtet. Der Leichenwagen 
war mit einer Menge Wachskerzen umgeben. Gleich 
hinter demſelben folgten mehre Hundert Kaufleute 
und andere Bürger mit Fackeln. Hinter dem Zug 
der Burger ſchloſſen ſich die Wagen der Engländer: 
des Alderman Wood, Lords Hood, Lady Hamilton, 
Auſtin ꝛc., und auch mehre Wagen von hieſigen 
Verehrern des Braunſchweigſchen Hauſes an. Durch 


ten ſaͤmmtlicher Glocken in der Stadt gegeben, wel⸗ 
ches gegen 112 Uhr Abends anfing, und bis 121 Uhr 
waͤhrte, wo der Zug beendigt war. 
20,000 Menſchen begleiteten die hohe Leiche und die 
größte Ruhe und Ordnung herrſchte waͤhrend der 
f Trauer ⸗ Feierlichkeit. ir 
Die Kirche war 
junge Mädchen, alle weiß gekleidet, mit ſchwarzen 
Leibbaͤndern, empfingen die Leiche in der Kirche, 
und begleiteten ſelbige mit Wachskerzen bis zur 
Gruft im Gewölbe, Der Kirchen⸗Rath Wolf hielt 
eine paſſende Rede, trefflich abgefaßt, ſo wie man 
5 von dieſem beruͤhmten Kanzelred ner erwarten 
bunte. RE 


Sr Brüffe 1 den 24. Auguſt. 5 f 


Der Hof hat für die Königin von England Trauer 
auf vier Wochen angelegt. N e ; 


Dublin den 18. Auguſt. 


Bel dem Einzuge Sr. Maj am geſtrigen Tage 
folgten alle Gentlemen der Stadt und Grafſchaft, 
wenigſtens 10,000 an der Zahl, zu Pferde. 
Se. Maj. ließen am 14. anzeigen: Sie verlangten 
nicht, daß man bei Ihrem Einzuge, noch bei ir⸗ 
gend einer der bevorſtehenden Ceremonien « Tage, 
in Trauer erſcheine Br 5 


5 Frankfurt den 23 Auguſt. s 

„Die vorgeſtern eingetroffenen Wiener Briefe ha⸗ 
| den abermals ein Weichen der Staatsvapiere zur 
Fiaolge gehabt Die Metalliques, für die Außeren 
Peoylitiſchen Einwirkungen am meiſten empfaͤnglich, 
N ehen 3 pCt. Nach jenen Briefen ſoll die Ruſ⸗ 
e Armee an den Tuͤrkiſchen Granzen 250% 


ſelbſt angekommen, und dle 


Aufſteigen von Raketen wurde das Zeichen zum Laͤu⸗ 


Gewiß aun 


ſchwarz ausgeſchlagen und 60 


die Zugvögel, den günſtig 


Mann ſtark ſeyn. Uater den zu Odeſſa eingetrofft⸗ 

nen General ⸗ Offizieren nennt man Uwarof, und 

Czernitſchef; auch iſt der Hetmann der Koſaken da⸗ 

Generale Tſchitſchagof, 
Tormaſow und Tſcherbatof. Die 9 Grenadier⸗Die 

viſionen, welche ſeit dem Abmarſche der Ruſſiſchen 

Garden, die Garmſon von Sk. Petersburg bildeten, 

ſind gleichfalls weiter vorgeruͤckk, und durch andere 
Truppen erſetzt worden. — Ein Adjutant des Her⸗ 
zogs v. Cambridge, brachte geſtern die Nachricht 
hieher, daß der Herzog von Wellington nicht hier⸗ 
her kommen werde, ſondern, am 29, abends in 
Mainz eingetroffen, bereits geſtern Früh nach Pakis 
abgereiſt ſel. Dieſe Veränderung des Reiſe⸗Planes 
ſoll durch einen Kourier bewirkt worden ſeyn, wel⸗ 
cher den Herzog im Rheingau ereilte. Man iſt hier 
der Meinung, daß die ſchleunige Sendung des Her⸗ 
zogs nach Paris, auf die Grlechiſchen Angelegen⸗ 
heiten Bezug habe, und daß die Abſicht der Engli⸗ 
ſchen Regierung fit, hierüber mit der Franzoͤſiſchen, 
ein gleichformiges Syſtem zu verabreden. 


Aus Griechenland vom 2. Auguſt. 


Germano, Erzbiſchof von Achaja, hat ein Cir⸗ 
eular erlaſſen, worin es unter andern heißt: „Die 
Tage der Prüfung, geliebte Brüder ſind für uns 
Tage des Triumphs geweſen, da mehre von euch 
die Muͤrtyrer Krone erhalten haben. Der ganze Pe⸗ 
loponnes iſt jetzt unſer, und außer den Staͤdten 
find jetzt 724 Dörfer von der Herrſchaft der Tuͤrken 
befreit. Unſre grauſamen Tyrannen, die noch in 
ihren Feſtungen verſchanzt find „erwarten nur, wie 

| igen Augenblick, um nach 
andern Landern zu fliehen; allein ſie ſollen uns 
nicht entrinnen. Wohlauf denn, voller Muth, ge⸗ 


liebte Bruͤder! Der Hunger wird die Tyrannen bald 


auftreiben. Noch einige Monate und der Himmel 
wird unſre edlen Auſtrengungen kroͤnen.“ 2. 
Italien den 25. Auguſt. 110 


Ihre Maj. die Königin von Baiern traf, unter 
dem Namen einer Gräfin von Haag, mit zwei She 
rer Prinzeſſinnen Toͤchtern, am ı3ten Auguſt zu 
(a SB er 

Nach Erzählungen von a hätten die Grie⸗ 
chen Erlaubniß erhalten, Ruſſiſche Fahnen und 
Feldzeichen zu führen, auch wäre die Rede von der 
Errichtung eines eigenen Gardebatalllons. — Aus⸗ 
länder, die das Neugriechiſche nicht verſtehen, duͤrf⸗ 
ten bei ihren Dienſtanbietungen auf unerwartete 
Kinderniſſe ſtoßen. — Alle Griechinnen in Moreg 
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Haben ihren Schmuck dem Vaterlande zum Opfer 
8 55 alle Stabsoffiziere der Griechen 
erhielten in Odeſſa, Petersburg de. ihre militäͤriſche 
Bildung. Von Franzbſiſchen Ofſizieren gehen be⸗ 
ſonders von der Artillerie und Geniecorps viele 
nach Griechenland, und zwar die meiſten von der 
ehemaligen Levantediviſton, die das Neugriechiſche 

fehr gut verſtehen. Die großen Griechiſchen Haͤuſer 
zu Livorno zeigen ſich aͤußerſt freigebig gegen dieſel⸗ 

ben, und verſchaffen ihnen ſchleunige Schiffsgele⸗ 
genheit. 5 


| Ko nftanfinopel den 25. Juli. 


Im Allgemeinen ſcheint das Gluck der Otktoma⸗ 
Ae Waffen in der Wallachel und Moldau, die 
Wuth des Pobels vermindert zu Haben. Die Regle⸗ 
rung ergreift kraftige Maßregeln er die Ruhes 
ſtörer. Die wildeſten erhielten die Baſtonade; ein 
Kürten Kaufmann, Mehemed Ali, der ſich in 
den Mordtagen beſonders furchtbar machte iſt zum 
Tode verurtheilt worden. Die Kaufbuden muͤſſen 
ebffnet werden; einige Furchtſame wurden mit dem 
Tode beſtraft. Nun ſind die Buden offen, aber der 
Handel ſtockt dennoch, und das Zutrauen laßt ſich 
nicht erzwingen. N i 
Scree D NRes ng zeigen von Unentjebloffenheif 
und Furcht. Das Brot wurde vor ein Paar Tagen 
leichter ausgebacken, das Volk murrte, und viele 
Bader wurden ſoglelch an ihren Thuͤren angena⸗ 
gelt, obgleich fie mit Einwilligung der Obrigkeit 
gehandelt hatten. In der Folge duͤrfte dennoch 
Theurung eintreten, da die Hydriotiſchen Schiffe 
kein Getraide mehr bringen; man hofft auf den 
Paſcha von Egypten, er ſoll aber der Pforte abge⸗ 
neigt ſeyn und die Griechen unterſtuͤtzen. Die hier 


nach befindlichen Griechen verhalten ſich ſehr ruhig, 


zweifeln faſt au der Möglichkeit ſich zu befreien, 
100 1 daher, um ihr armſeliges Daſeyn zu 
friſten. Manche erkauften täglich, waͤhrend der 
Sturmtage, Wait um einige hundert Piaſter. 
Die Fuͤrſten Kallimachl find Di einzigen Griechen, 
denen die Pforte noch einige Güte erzeigt. Zenki 
Kallimachi iſt Hospodar der Walachei geworden; 
ſeine Bruͤder bekleiden noch immer anſehnliche Hof⸗ 


würden. B IF 3 = 


Liſſabon den 3. Auguſt. 


der delt e Behr. 0. Olten; 
iſt am 2gften v. Me hier angekommen. 
Der Graf dos Ries, ber als Gefangener von 


* 
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Man fürchtet die Ruſſen; alle 


ganz Teutſchland. 


Rio⸗Janeiro ankommt, ſoll bis auf Weiteres nicht 7 


ans Land ſteigen duͤrfen. 

Die neue in Rio⸗Janeiro, obgleich ganz im Gele 
ſte unſerer Conſtitution erfolgte Umwaͤlzung macht 
hier den größten Eindruck. — Es find haupkſuͤchlich 
300 Jaͤger geweſen, die fie zu Stande brachten. 

Am aſten zeigte der Finanzminifter an, daß er 
den allgemeinen 
konne, weil ihm der des Seeminiſters noch fehle; 
worauf Hr. Thomas heftig gegen 
loszog und beſchloſſen wurde, daß derſelbe in 8 Ta⸗ 

en feinen Etat vorlegen und daß der Urheber des 


Verzuges beſtraft werden ſolle. 


London den 21. Auguſt. 

Wegen der bei Ubführung der Leiche der Königin 
vorgefallenen Unordnungen, iſt ein eigenes Gehei⸗ 
me⸗Raths⸗Konſeil gehalten worden. Das Verbre⸗ 
chen, ein Königl. Truppen⸗Korps in ſeinem Mar- 
ſche aufzuhalten, wir in England dem Hochverrathe 
gleichſam an die Seite geſtellt. Nach beendigtem 
Kouſeil iſt ein Staatsbote an den Koͤnig abgefertigt 
worden. 5 = x 

Am Sonntage wurden die Kapellen von Whitehall 
und St James, und die meiſten Kirchen der Haupt⸗ 


ſtadt ſchwarz behangt; in einigen fanden auch Lei 


chen⸗Reden ſtatt. 2323 f 
Das ganze Kavallerie-Regiment, von welchem 
der Schuß auf Horner (Einige 
Honuey,) gefallen, iſt beordert, heute aufzuſitzen, 
um ſich im Hofe ſeiner Kaſerne von den Zeugen mu⸗ 
ſtern zu laſſen. . ; ; ey 
Die Waitzen⸗Ernte hat nunmehr bei uns begonnen 
und fallt hinſichtlich 
den Grafſchaften Norfok, Kent und Mork er 
wuͤnſcht aus. 3 
Auf dem Kornmarkte zu Dublin iſt auf den 20. 
ein Mittags⸗Mal, zu Ehren der Anweſenheit des 
Königes, von tauſend Kouverts angeſagt worden. 
Hier in London leben 132,000 (P) Kinder, die oh⸗ 
ne allen Unterricht und ohne alle Erziehung, in den 
Arbeit⸗Zimmern der Fabriken a fktuͤpelu. In den 
großen Fabrik⸗Staͤdten iſt es eben fo, und es bege⸗ 
kirk im eigentlichen England welches 10 Millionen 
Bewohner zählt, ein halbe Million Menſchen, wel⸗ 
che nie den mindeſten Unterricht erhielten. Dabei iſt 
unſer Schulfond reicher, als alle Univerſitaͤten von 
Wieder einmal ein Beweis, daß 
nicht immer Geld Alles bewirkt, ſondern der redliche 
Wille der loyalen Verwalter dieſes Geldes. 
Nachrichten aus Nordamerika vom 5. Juli zu⸗ 
folge, hat der General Jackſon, im Namen der 
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den Seeminiſter 


Blaͤtter nennen ihn 


der Gute und Ergiebigkeit, in 


Ausgaben⸗Ekat noch nicht vorlegen 5 
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gnleihe mit der Regierung feierlich abgeſchloſſen 


ER 
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Vereinigten Staaten, nunmehr von den Floridas 
förmlich Beſitz genommen. 3 


Madrid den 9. Auguſ. 
Am zten ſtattete eine Deputation der Cortes ihren: 
Gluͤckwunſch bei dem Könige uͤber deſſen gluͤckliche 
Ruͤckkehr von Sacedon ab. — f 
Der König wird ſich mit feiner Familie und feinem 
Hof auf einige Tage nach dem Escurial und von 
da nach St. Ildefonſo begeben. . 
Die außerordentlichen Cortes verſammeln ſich am 
22. d. als vorbereitende Junta; am 24. werden ſie 


ſich inſtalliren, und am 25. ihre erſte Sitzung halten. 


Arm gten iſt der Contract wegen der National⸗ 
wolden SR £ 
Die Regierung ſchickt ein Bataillon Infanterie 
und eine Compagnie Artillerie nach Vera⸗Eruz. 
Zu Alicante hat ſich ein Tambour der National⸗ 
garde, ein geborner Franzoſe, erſchoſſen, als er den 
Tod Napoleons erfuhr, „ 5 
In Andalufien erhaͤlt der Inſurgent Jaime vie⸗ 


len Vorſchub von Seiten der Einwohner. — In der 


Gegend von Mallaga iſt ein neuer Guerillas Chef 
erſtanden; er heißt Franrisco Roa. — Auch Cordo⸗ 
vn wird von einer dritten Baude bedroht. — Dem 
Zaldivar iſt es gelungen nach Caſtilien zu entkommen. 

Hier find ſeit einiger Zeit alle militairiſche Poſten 


verdoppelt worden. — In Saragoſſa ſpricht man 


von Unruhen und naͤchklichen Ermor ungen 
Der Schatz befindet ich in der bedruͤngkeſten Lage. 
Alle Gehalte und Penſionen ſind 8 — 10 Monat 
ruͤckſtändig. Der Staatsrath hat nur fuͤr den Ja⸗ 
nuar fein Gehalt bezogen. — Quiroga iſt gegenwär⸗ 
tig in Gallizien, wo ſich neue Unruhen zeigen. — In 


der Naͤhe von Madrid, zu Alcovendas, wurde bor 
kurzem eine Poſt⸗Chaiſe angehalten, beraubt, und 


die Reiſenden gemißhandelt. — Der Prozeß des Ge⸗ 
nerals Grimareſt in Sevilla wird lebhaft betrieben. 
Er beſchraͤnkt ſich aufs Laugnen. Seine Correſpon⸗ 
denz feit 2 Jahren iſt in den Haͤnden der Regierung. 
Zu Barcelona haben ſich einige Spuren des gel⸗ 
ben Fiebers gezeigt, gluͤcklicherweſſe find aber die 


Nachrichten, welche man nach Eingang der erſten 


Briefe verbreitete, übertrieben; man ſpricht nur 
von drei Zufaͤllen, die ſich gezeigt haben. 4 


u 


Vom Main vom 24. Augu 


Tagen äaußerſt lebhaft, 


beſonders aber von Wien 
nach London. f f 25 


Diuuch Würzburg ſicht man täglich Studenten 


poker: 
8 uguſt. iin die re Wohnung fuͤr ihn in 
Der Courierwechſel durch Frankfurt iſt ſeit einigen | 


ziehen, welche ſich an die zur Befreiung Griechen € 


lands bildete Karavane anſchließen wollen. 


Am noten Auguſt erhielten beim Denkmal von 
Luzern die 22 Schweizer, die den aofen Auguſt 179 
uͤberlebt haben, und bei der Erinnerungsfeier zuge⸗ 
gen waren, jeder ein Ehrenbild und ein kleines Ge⸗ 
ſchenk an Gelde (wie man ſagt, 8 Kreutzer ?). ES 
wurde auch zugleich zu einem Fonds geſammelt, 
aus welchem ſie mit der Zeit kleine Penſioͤnen erhalz 
ten ſollen. Fe 5 2 


Odeſſa den 2. (14) Auguſt. : 


Es befindet ſich bereits eine ſehr bedeutende Ruſ⸗ 
ſiſche Armee an der Tuͤrkiſchen Graͤnze, zu welchen 


noch taͤglich Truppen ſtoßen, die vom Grafen Witt⸗ 
. im kleinem 1 0 geuͤbt werden. | 


an erwartet Se. Dal. den Kaifer in unſerer 
Gegend, und ſchmeichelt ſich, daß Aller höchſtdieſel⸗ 


ben auch Odeſſa beſuchen werden. 


Die Lemberger polniſche Zeitung liefert fol⸗ 
gende Nachrichten aus Odeſſa vom obigen Datum: 
„Die hieſigen Orts herauskommende franzoͤſiſche 
Zeitung, der Bote von Suͤdrußland, enthält in 
Nr. 34: som 2. u. 14. Auguſt Folgendes: - 

„Ein in geſtriger Nacht aus Konſtantinopel in die 
Bucht von Odeſſa eingelaufenes Schiff hat Se. 
Ercellenz den Baron Skrogonow, Geſandten Sr. 
Maj. des Kaiſers aller Reußen am N 


Nachricht für die Kaufleute 
„Der Kaufmaunsſtand wird benachrichtigt, da 
in Konſtantinopel das auf Die mit Gerade aon 
menden Schiffe gelegte Embargo aufgehoben iſt, 
und daß es den chiffstapktanen freiſteht, an die 
Orte ihrer Beſtimmung 1 \ 2 

„Geſtern um 11 Üht Nachts kam der Baron 
Strogonow hier an, ſa mt ſeinem Gefolge, feiner, 
Kanzelei, der Poſt, Pi Dolmetſcher Frankin 
und pielen Griechen auf zwei ruſſiſchen Kriegsſchiffen 
und einem öſtreichiſchen Kauffahrer. ) Da ihm die 
hohe Pforte keinen Firman hat ertheilen wollen, fo 
hater ſich ohne einen ſolchen an Bord begeben, hat die 
ruſſiſche Flagge aufziehen laſſen und Ham 29, Juli 
(den 10. Aug.) aus Konſtantingpel abgeſegelt, ohne 
von Seiten der Türken das mindeſte Hinderniß zu 
Heut verläßt er das Schiff und kommt 
Stand geſetzt iſt, in welch 

) Diefelbe Nachricht hatte mag in Warſchau aum 3. 
Amauſt durch glaubwürdige Briefe us bet 45 
25 halten. > 207 * 


er er die beſtimmte Qua⸗ i 


« 


rantsmehalten wird. Eine große Volksmenge er⸗ 
wartes ihn in dein Hufen, und ohne Unterlaß erzönt 
das Geſchrei: „Hurra! Es lebe Strogonow, der 

Renſchenfreund, der Wohlthaͤter unferer chriftlichen? 
Bruder! Alle griechiſchen Schiffe im Hafen haben 
ſich in Bereitſchaft geſetzt, ihn mit Kanonenſalven 
zu begrüßen. — Die Abreiſe des Geſandten hat ſo⸗ 
wohl die Griechen, als die Türken der Hauptſtadt 
in die größte Beſtuͤrzung geſetzt. Die mit dem Ba- 
ron angekommenen Schiffe haben die Nachricht mit⸗ 
gebracht, daß die Türkische Flotte abermals von 
den Griechen geſchlagenſiſt, mit einem Verluſte von 
9 Schiffen. Nur vier Schiffen der Türken ſoll es 
mit großer Mühe gelungen ſeyn, nach Karpathos, 
einer Inſel in der Nuͤhe von Rhodos, zu entkommen.“ 


— — — — > 


„(Spaͤteren Nachrichten zufolge haben die Türken, 
um ſich nichts vorſchreiben zu laſſen, zwei Tage 
nach dem geſetzten Termine das ruſſiſche Ultimatum 
dennoch angenommen, wonach ein Theil von dem 
eingentlichen Hellas mit Morea und den Inſeln eine 
freie Verfaſſung erhalten folk) ))) 

1 = 27 Dee nn per 

Paris den 22. Auguſt. ERS 
Geſtern vor der Meſſe überreichte der Engl. Bot: 


— 


1 Sit Eh. Stuart, dem Könige ein Schreiben 


eines Sonverains, worin der Tod feiner Gemahlin, 
der Adnigin, gemeldet wird. (Der Hof wird auf 
drei Wochen die Trauer anlegen.) Ro | 
„Der Herzog von Wellington traf am 23ften hier 
ein; ſogleich begab ſich der Herzog von Richelieu 
und der Barvn Pasquier zu ihm. Au 2a, hatte er 
eilte länge und geheime Audienz beim Könige. 
Geſtern empfing der König die Gluͤckwünſche der 
Militair⸗ und Civilbehoͤrden zu ſeinem heutigen Na⸗ 
mensfeſte. Er wird heute nach St. Cloud abgehen, 
und morgen über die Königl. Garden Heetſchau 
alten. . N 
N Der Prinz von Sata 


Na wien 
- Sm hiefigen, unter. ee! det Frau v. Soge⸗ 


n 21 Fahren den Schleier, und legte das Ge⸗ 
N ash e I dals von St. Denys, 
Seguler, ab. 


als die Geſetze über Aufhebung der Kldſter in voller 3 
> „ — = 


Kraft beſtehen. f an 8 
Heute finden hier nach dem ausgefheilten Pro⸗ 
gramm die gewöhnlichen Feierlichkeiken, Feſtgelnge 
und Spiele ſtatt. ; Be, 
Am 15, d. ſind oon Montauban zwei Bataillone 
eiligſt nach Narbonne marſchirt, um an der Bildung 
eines Cordontz an der Spaniſchen Graͤnze und an 
den Meeresküſten mitzuwirken, damit das gelbe 
Fieber, das ſich in Barcelona gezeigt haben ſoll, 
nicht auch nach Frankreich gebracht werde. Rs 


Aus Spanien den 10. Auguſt. 
Auch in Spanien iſt man voller Enthuſiasmus 
für die Griechen. Am ıften d. ſegelte von Barcelo⸗ 
na ein Schiff mit 10000 Flinten, eben ſo vielen 
Saͤbeln und andern Kriegsbedürfniſſen nach Grie⸗ 
chenland ab. Mehre Neapolitaniſche und Piemon⸗ 
teſiſche Ingenieurs ⸗ und Artillerie⸗Offtziers u. auch 
zwel Spaniſche Mönche befanden ſich am Bord, 
Mehre Schiffe werden nach derſelbeu Beſtimmung 
abgehen und mit ihnen auch einige Franzoſiſche Ar⸗ 
killerie Offiziers. N Eh 


Tärkiſche Gränze den 10. Auguſt. 

Den letzten Nachrichten zu Folge, velſtaͤrkt ſich 
Jorvackt an der Graͤnze taglich durch irrende Ban⸗ 
den des Ppſilantiſchen Heeres. Er berſchanzt ſich 


3 


und ſcheint entſchloͤſſen, ſeine Stellungen bei Rimnik 


And einigen nahen Klöſtern bis zum letzten Athem⸗ 
zug zu vertheidigen. Die Türken ſind bereits mehre 
Mal von ſeinem kleinen, kaum aus 800 Mann be⸗ 
ſtehenden Heere geſchlagen worden. Die Verzweif⸗ 
lung diefer Leute iſt ſchbecklich. Tod oder Schande, 
jagt ihr Feloheer in ſeiner letzten Proklamationz wir 
waͤhlen den ruͤhmlichen Tod, wir wollen uns den 


Namen, „letzte Griechen,“ das Schwert in der 


Hand, erkaͤmpfen. 


„Nach einer hier in Breslau angelangten-ficheren 
Privat⸗Nachricht aus Odeſſa vom ꝛten (Igten) die 
ſes, iſt daſelbſt in der dem genannten 
Tage vorangegangenn Nacht um 1 Uhr 
Baron v. Strogonoff angekommen. Man 
zweifelt nicht mehr an dem Ausbruch des Krieges. 
Gewiß iſt, daß gleich nach der Ankunft des Barons, 
der Militair⸗Gouverneur von Odeſſa, Graf v. Lan⸗ 
geron, as Couriere nach Petersbur⸗ 
deren Orten abſandte. Einige ruſſicche Generale, 
weiche daß Seebad bei Odeſſa gebrauchen, ſandten 


Fi: 


und nach an 


Die Neue Breslauer Zeitung enthält Folgendes: 2 
| Türkel! 5 3 


| ü 
2 
8 
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gleichzeltig ihre Adjudanten zu den keſpectiven Di 
viſionen, mit dem Auftrage, ſoglei gegen den 
Pruth vorzuruͤcken. „ ie en 
Die Griechen in Odeſſa jubiliren, fie haben nun 
die Erlaubniß zu reiſen, wohin ſie wollen, da ihnen 
rüher verboten war, über die Grenzen zu gehen. 
15 von ihnen bereiten ſich zur Reiſe nach der 
Moldau und Wallachei. is 
Folgendes ift die wahrhafte und zuverlaͤſſige Stel⸗ 
lung der Kriegfuhrenden in Morea. Die von den 
Türken beſetzten Platze, die großen Mangel leiden, 
ſind die Caſtelle von Patra, Lepanto, Tripolitza, 
Akrokorinthos, Nauplia, Modon, Koron, Navari⸗ 
no, Arkadrig. Die Griechen haben das Land, die 
Gebirge und Thaͤler ohne Ausnahme iune, nebſt 
Kalabrita, Voſtſtza, Gastuni, Pyrgos, Dimitza⸗ 
na, Sopoto, keontari, Praſto, to. 
Kalamatta, Alskochorf, Argos, Kranidl und ganz 
Lakonien, die Schloͤſſer von Miſitra und Bordonia 
ausgenommen. Sie beſitzen den Iſthmos mit allen 
Dörfern, Megarg, Kordura und es kann den 
Moslemim von daher keine Hülfe kommen. Die 
Eentralregierung iſt jeßt in Dimitzang, wo auch ei⸗ 
ne Druckerei errichtet wurde. 2 
Das Kreuz wehet von allen Staͤdten und Dörfern 
in Bdotien, Livadien, Aetoljen, Akarnanjen. In 
den Staͤdten Salona, Meſolougi, Augtolika, 
Wrachori find Deimohieruſien, d. 9. Staatsraͤthe, 
errichtet. AR. ee gel 
i Wien den 23. Auguſt, 8 
Ihre Majeſtat die Kuſerin traf gm übten unter 


NE 


gab ſich 


Monambaſia, 


blicke erfährt man etwas Neues, vieles mag un⸗ 
wahr, bieles übertrieben ſeyn, aber im Ganzen 
ſcheint die Unordnung in allen Gegenden des Osma⸗ 
niſchen Reichs furchtbar uͤberhand zu nehmen.) — 
Die Tuͤrken ſind nun gaͤnzlich aus Patras vertrie⸗ 
ben und duͤrften es nicht mehr wagen, ſich dieſer 
Stadt zu naͤhern. Andreas Drocoſa iſt der Befehls⸗ 
haber der Griechen in dieſem Theile von Morea, er 
zeichnet ſich durch ungewohnliche Kenntniſſe und 
große Tapferkeit aus. — Die Mainokten haben ant 
Isten Juli ein, auf dem Berge Poliglizi, jezt wie⸗ 
der von den Griechen Stymphalus genannt, vers 
ſchauztes Tuͤrkiſches Korps von einigen hunderk 
Mann ganzlich geſchlagen, die Schanze re 
men und bei dieſer Gelegenheit einen guten Vorrath 
an Pulver und zwei Kanonen epobert. Der Paſcha 
Selim, der mit ein paar kauſend Mann Artog und 
einige nahgelegene⸗ Foſtungen vertheidigt ) hindert 
die Vereinigung der verſchiedenen Independenten⸗ 
Abtheilungen; in der Folge kann er ſich jedoch ſchwer 
mit fo geringen Steeitfräften gegen die zehnmal 
ſtärkeren Griechiſchen Heere halten. Pulver und 
Waffen aller Arten tauſchen die Moreaer gegen Lan⸗ 
deserzeugniſſe ein. — Auf der Jnſel Candig erringen 
die Griechen täglich neue Vortheile. — Zu Colnei, 
im Meerbuſen von Engia, iſt es den Einwohnern 
gelungen, die kleine, aus 50 Mann beſtehende Tuͤr⸗ 
kiſche Beſatzung niederzumachen. — Von Negro⸗ 
ponk hat man keine zuberſichtlichen Nachrichten. 
Nachrichten aus Konſtantinopel ſagen; Eine ger 
faͤhrliche Revolution iſt auch in Arabien ausgebko⸗ 
chen, die großes Aufſehen in der Hauptſtadt erregt: 
Ein Rebell, der mit Alcorauslehren ſich brüſtet, 
und ſich für einen wahren Abkömmling des Pros 
pheten Mahomets ausgiebt, hat einen großen An⸗ 
bang von verſchiedenen Klaſſen von Meuſchen an 
ſich gezogen, die ihm nachfolgen. Er hat die Leute 
mit affen verſehen, und zieht im Lande herum. 
Sein Anhang vergrößert ſich jeden Tag. — Auch in 
Egypten ſoll eine Empörung ausgebrochen ſeyn. 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 26. Juli 
abends melden, daß der Reis Effendi (Miniſter der 
Auswaͤrtigen Angelegenheiten) an dieſeim Tage den 
Miniſtern der vermittelnden Hoͤfe, eine ebe 
i 


Erklärung über das Ruſſiſche Ultimatum mitgethe 
habe, welche zur Erhaltung des Friedens wenig 
Hoffnung laſſe an den Ruſſiſchen Geſandten Ba⸗ 
ron Strogonoff ſelbſt war indeſſen noch keine Ant⸗ 
wort gelangt. Alles der Ruſſiſchen Krone zugehbdri⸗ 
ge Eingenthum war auf Franzöſtſche Schiffe 
gebracht worden. f 


Laut Berichten aus Konstantinopel hatte der Rufe 


7 


Et 5 
fiſch⸗Kaiſerliche Geſandte, in Folge der zwiſchen 
ihm und den Miniſtern der Pforte zeither Statt ge⸗ 
fundenen Verhandlungen, bei Eingabe ſeiner letzten 
Erklärung auf Befehl ſeines Hofes einen beſtimm⸗ 
ten Termin, binnen welchem er die Beantwortung 
derſelben zu erwarten habe, ausgeſprochen⸗ Als 
dieſer Termin verſtrichen war, und Baron Strogo⸗ 
noff ſich zur Fortſetzung der Verhandlungen perjdns 
lich ferner nicht ermaͤchtiget glaubte, ließ er am 27. 
Juli dem Reis⸗Effendi eine Note uͤbergeben, worin 
er erklaͤrte, daß der Pforte rüberlaſſen bleibe, ihre 
Antwort auf ſeine letzte Note unmittelvar an das 
\ Ruffifch = Raiferlihe Miniſterium zu adreſſiren, daß 
er ſich inzwiſchen nach Odeſſa begeben, und dort 
die weitern Befehle ſeines Monarchen abwarten, 
wurde, und demnach die zum Behuf ſeiner Abreiſe 
erforderlichen Paͤſſe begehrte. Die Miniſter der 
Pforte lehnten die Ausfertigung dieſer Paſſe ausdem 
Grunde ab, „weil ſie jeden Anſchein, als ob ſie an 
dem Entſchluſſe des Herrn Geſandten Theil nahmen, 
zu vermeiden wünſchen;“ zugleich aber ließen fie 
dem Baron Strogonoff eröffnen, daß, falls er auf 
feinen Vorſatz beharre, an ſaͤmmtliche Comman⸗ 
danten im ſchwarzen Meere die gemeſſenſten Befehle 


ergehen würden, ihn und das Geſandtſchafts⸗Per⸗ 


ſonal ungehindert paſſiren zu laſſen. Die Pforte 
hat wirklich die opbeſagte Antwort auf directem We⸗ 
ge nach St. Petersburg befördert. 
Unterdeſſen hat Baron Strogonoff an die kuſſi⸗ 
ſchen Unterthahen im tuͤrkiſchen Reiche eine Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, wodurch er ſie, fuͤr die Dauer 
ſeiner Abweſenheit von Konſtantinopel, auf den 
„Schutz des K. K. Internuntius anweiſet, welcher 
ſeine Bereitwilligkeit erklaͤrte, ſich dieſem Geſchaͤft 
zu unterziehen.) Beim Abgange der neueſten Nach⸗ 
richten vom sten d. Mon, hatte Baron Strogenoff 
Bujuldere noch nicht verlaſſen. (Miſ.d. Art, Odeſſa.) 
Zu Konſtantinopel war die öffentliche Ruhe ſeit 
ben von uns früher angezeigten Gelegenheiten, nicht 
wieder geſtoͤrt worden. eſt. Beob.) 

Ai REN REST Pe a 
Vermiſchte Nachrichten. 
„Im Reichenbacher und Frankenſteiner Kreiſe find 
Brandbriefe ausgeſtreut, und zu Guhrau, Schoͤn⸗ 
walde und Schönheide, die Drohung ſchnell hinter⸗ 
einander wahr gemacht. Man hat jedoch dan Brand⸗ 
ſtifter in Schönheide entdeckt und eingezogen; er 

geſtand die Unthat ein, zeigte ſeine Milnerbrecher 
an und erwartet jetzt feine Strafe. 
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wel: 
Da Mans? 2 


Ein Mann ein Wort, ein Wort ein Mau n 


\ 


Zuverläßig iſt das Sprbſchwort eine Aus geburt 5 


männlicher Eitelkeit, die hum Geſchlechte aus ſchlleß⸗ 
lich zueignet, was den Kern jedes ſirtlichen Mefeng 
ausmachen joll; N 
ſich durch die einfachſte Zuſage durch ein einziges 
Wort eben ſo unwiderruflich gebunden achtet, wie 
durch heilige Eide. Iine Hoffart zu demuͤthigen, 
und in den Ehrenkranz weiblicher Tugend und Wör⸗ 
de einen neuen friſchen Zweig zu flechten, mag nicht 
leicht etwas geeigneter ſeyn, als die [done Hands 
kulig einer eolen polniſchen Frau, welche um ſo mehr 
bekaunt zu werden verdient, weil fie in einer in 
Selbſtſucht erſchlaften Zrit als ein herrliches Beſe 


ſpiel vorleuchten kann denen, die noch Kraft in fü 


haben, ein Gleiches zu thun; die ſich aber dazu 
unfähig fühlen, mögen wenigftend durch ihre Ber 
wunderung de Huldigungen vermehren, welche eis 
ne G:mütbe und den Grundſaͤtzen vollen⸗ 
derer Sittlichkeit in vollem Maße gebühren. 
Frau p. B. geb. v. K. — ihre Bescheidenheit eh⸗ 
rend enthalten wir uns, ihren ganzen Namen zu 
nennen — aus der Nähe von Poſen gebürtig, und 
in Kl. einem Städtchen der Wohwodſchaft Maſuren 
anſüßig, ſetzt dieſen Sommer in bie Warſchauer Klaſ⸗ 
ſenlotterie. Der Arzt des Städrchens Or. W.... der 
ihrem Hauſe ſeht zugethan iſt und es oft beſucht, 
bringt ihr das Loos vom Einnehmer, und wuͤnſcht 


ihr theilnehmend Gluck in dem taͤuſchenden Spiele- 


Fur den wohlgimeinten Wunfc kaun Frau b. B. 
nicht narhrlicher danken, als durch die wie im Scherz 
hingeworfene Aeußerung, ſie wolle den ungewiſſen, 


Gewinn mit dem Doktor theilen. Aber fie gewinnt 


Wahrhaftigkeſt und Treue, die 


in der That 5000 Rthlr., und ihres faſt unwill«“ 
kuͤhrlichen Wortes eingedenk, zahlt fie Herten W.. „ 


ſofort ste Hälfte aus. 
drittehalb tauſend Thalern iſt uicht gering für eine 
zwar wohlhabende, aber keinesweges reiche Frau, 


Ein freiwilliges Opfer von 


die Mutter von vier Kindern, für Herrn W., der 
nicht zu den begünſtigten unter feinem Kunſtgenoſſen 


gehörk, iſt das eine Summe, mit welcher er ſelner Frau 
und feiner Kinder Zukunft ſicher ſtellt. Und das ver⸗ 


dankt er der ſtrengen Gewiſſenhaftigkeir, mit der 


eine Frau ſich durch eine zufälige Zuſage unvere 
bruchlich gebunden halt, und ihrer Uneigennützig⸗ 
keit, die eben fo groß iſt, als jene Wahrhaftigkeit. 


Wie hoch ſteht Fre uber die Menge derer, welche ſich 


feierliche Berſprechungen ohne Mühe aus demSinne 
ſchlagen, oder fie liſtig umgehen; und über denen, 
5 aus ſchnöͤdem Eigennutz und Geitz heill 
hten gewiſſenlos unerfüllt laſſen!! 
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) In groß Deine, auf holland. Poſkpapier, mit eb 
nem ſchbnen Titelkupfer, à 4 Thlr. im Ladenpreſſe. 9 


3) In ordinar Oktav, 


Beilage zu No. 71. der Zeiten 
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EN In der Buchhandtang von E. S. Mittler zu Poſen 
am Markt Nro. 90. iſt ſo eben angekommen; 


d 
5 Eder Be eee 
die ganze Heilige Schrift des alten und 
neuen Teſtaments, 


58878 nach D. Martin Lu l hers Uleberſetzung. 6 5 


Stereotyp Ausgabe. 


* f 2 F RE Fra tere 
In drei verſchledenen Oktab⸗Formaten & 885 Bogen. 


Berlin, da,, a 
Verlag von Carl Friedrich 
„„ Amelang . 8 
(Bruderſtkaße a eſ 


2) In groß Oktas auf feinem engl. Druckpapier, 

mit einem fchönen Titelkupfer a 2 Thlr. 16 Gr. 
iim Ladenpreise. a 5 5 
auf weißem Druckpapier, 


ohne Kupfer A 1 Thlr. 4 Gr. 2 


Das Neue Teſtament einzeln koſtet auf weißem 


ö Druckpapier 8 Gr. 
engl. Druckpapier 20 Gr. 
And auf holl. Poſtpapier 1 Thlr. 
8 r le EHE 


Die ſchon früer angekündi gen zn der Sands 


ſchaftlichen Credirordnüng für das Großherzog 
thum Poſen gehorenden Tarprineipie n ſind 


von heute an bei uns für den Preis von 8 gr. 


zu haben. : 


Ein complettes Exemplar der Creditordnung 


mit den Tarprineipien koſtet 1 Rthlr⸗ 


Poſen den k. September 1821. 
s W. Decker & Comp. 
, Sudhaſſatköns Basen, 
Auf den Antrag der Vormundſchaft der 


1 


Johann 


Michael Schillſchen Erben ſell das aater Nis. 67: 
der Stadt Buin beieg ne, auf 243 Ntolr. abge⸗ 
(ſchutzte Haus, nebſt Garten und Wieſe, im Termin 
den zaſten November d. J. frlih um 10 Uhr 
vor dem Landgerichtsrach Brüfner in unſerm Par⸗ 


f r 


* 


bietenden zu gewärtigen. Die Taxe und! 


9 des Großherzogthums Poſen. 


1 


193 


127 0 3 Kuss og 3 
theienzimmer Öffentlich meiſtbietend verkauft wer⸗ 


den. Beſitzfaͤhige Kaufluſtige laden wir zu dieſem 


7 


mächtigte einzufinden, und den Zuſchlag, falls nicht 
geſetzliche Hinder niſſe eintreten ſollten, an dez Meiſt⸗ 
{ fsbes 
dingungen können jederzeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. EN 
Poſen den 6 April 1827. 


2... Königl Preuß. Landgeriche⸗ 


— 


Ediktal⸗ Verladung. 


Die Ehefrau des Musketiers Johann Friedrich 


Kram, vom ehemaligen Jnfauterke⸗Regimemt Prinz 
geinrich Königl. Hoheit, Louiſe Kram geb, Krebs, 
zu Grünberg bei Samter, hat gegen ihren vorge⸗ 
dachten Ehemann, welcher ſeit dem kten Jun 18161 
die letzte Nachricht von ſich gegeben, wegen bösli⸗ 
cher Vexlaſſung auf Trennung der Ehe geklagr. 
Wir laden däher den Musketier Johann Friedrich 
Kram hiermit vor, fich binnen drei Monaten und 


ſpateſtens in dem auf den zaſten November c. 


Bormistegs um 9 Uhr vor dem Landgerſehts⸗Ref. 
Ribbeutroß angeſezten Termim perſönlich, odon 
durch einen gehdrig legitimirten Beyollmächtigren 
einzufinden, und ſich aber die Gründe feiner Abwe⸗ 
genheit und den Antrag der Klägerin auszulaſſen. 
Im Faſt ſeines Aus bleibens wird Lerſelbe ii gone 
zumagiam der behaupteten boͤslichen Verlaſfung für 


geſtändig geachtet, und die Ehe nach den Uns 


tragen der Klaͤgerin, 
getreunt werden ß : 
Poſen den 7. Auguſt 1827. EN 
Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
iu x 2 SEN x 
e neee n -. 

: Bekanntmachung. er 
Den 25 ſten September d. J. früh um 9 Uhr 


in o weit ſie rechtlich find, 


ekt gebdrigen Mobilien, heſtehend zus verſchie⸗ 
denen Mocbeln, woriigter manentlich ein geaßer 
Wandſpiegel anzumerken Hr, ferner in berſchikde⸗ 
nem W Wirthſchaſtsgerathe, Silber, ku⸗ 
pfergen Keſſele, ‚gläfernen und porzellaͤnen Gefaͤgzn, 
Vieth E n e 2 DIE DENT Vandge⸗ 


Werden mehrere zu dem Nachlaſſe des Jacob v. Ke⸗ 


nichts ⸗Neſerendaris Kantak in loco Sowiniss dei 


ic 
* 


Schrimm öffentlich 
w 


N 


Landgericht 
Bekanntmachung. ER 
Der auf den zaſten November d. J. zum Ver⸗ 
kauf der Apotheker Johann Friedrich Damaſchke⸗ 
ſchen Nachlaß ⸗ Effekten, als Mobilien, Hleidungs⸗ 
ſtücke, Apotheker⸗Geräthſchaften, Medikamente und 
Bibliothek anſtehende Termin wird antleipirk, und 
auf den ıften Oktober d J. vol dem Landge⸗ 
richts⸗Referendarius Werner Vormittags um Uhr 
in dem Hauſe Nro. 37. am Markte. hieſelbſt , abge⸗ 
halten werden. : 

Poſen den 19. Auguſt 1821. f 
ans Königl. Preuß. Landgericht: 


Are 


. — —ꝛ . — 


Pro k lam g. 


Von dem Koͤnigl. Kamm ergerichte werden, auf 


Anſuchen des Gutsseſſtzers⸗ Chriſtian Wil⸗ 
Pfue l alle diejenigen bier⸗ 


helm Ludwig von Pfu 
durch aufgefordert, welche aus der verloren ge⸗ 


gangenen Obligation der Margarethe Amalie oer 
wittweten Haupimannin von Bardeleben geb. 


bon Bredow, vom 7. März 1762 über Eintau⸗ 


ſend Thaler in ſaͤchſiſchen Stöcken, welche ſie 
von dem Landrat) Chriſtoph Daniel bon der 
Schulenburg unter Ver fändung des im Ober⸗ 
darminſchen Kreiſe belegenen, im Hypothenbuche 
des Kammergerichts Vol. L. pag. I. verzeichnete 
Gut Emitienhof zu 5 procent aufgenommen hat, 
als. Eigenthümer, Zeſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſlige Brief⸗Inbader Anſpruch zu haben glauben: 
ſich in dem vor dem Kammergerichis Neferenda- 
sinus von Maßenbach angeſetzten Praͤſudizial⸗ 
termine, Jm 
am taten November Vormittas 80 
En umd Uhr SEES 
din: Kammergerichte gebötig zu melden, ihre Un» 
ſpruͤche anzuzeigen und zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls ihnen deshalb ein ewiges Stiſſſchweigen aufs 
erlegt, gedachtes Dokument für mortiſtzirt erklärt 
werden fol! ER 
Perlin aim 16. Jui 1847. 


Konigk Pr enk, Kamme rgetich 


. 


Es 


PP EEE EEE ET 


Theilweiſe, zu vermierhen. 


5 1 


ia ums hend RER TEEN Bez: 
an den Meiſtbietenden verkauft Anzeige für 


Gutsdeſtzer und Brannt⸗ 
Weinbaenne r. — 


, = 


fin einem ortmaltgen Unfuchen: nachzukommen, 


hade ich ein Werkchen uͤber das Branntweinbren⸗ 
nen ausgearbeltet und dieſem eine genaue Beſchrei⸗ 
bung meines Brenn⸗Appgrats (mit. 6 Zeichnungen 
in Steindruck) vebſt einigen andern in dles Gewerbe 
eingteifenden Gegenſtänden, beigefügt. 

Daſſelbe iſt unter dem Titel: ä 
Practiſche Anleitung zum Brauntwe ins 

f rr 

bei dem Kaufmann und Kupfeewgaren - Fabrikan⸗ 
ten, Herrn Albrecht, alte Roßſtraße Nro. 3:, bei 
meinem Bruder, dem Kaufmann E Gepiſtort 155 
Koͤnisgraben Nro 7. in Bertin, und del Sam. G. 
Sch mädtde und Comp in Poſen, für den Preis 
von 3 Thlr., Cout. zu haben. 5 

Auswärtige erſuche ich in portofreien Briefen 
ihre. Beſiellungen an obige Herten zu machen. 

5 a J. H. L. Pinorind. 


ä —— ͤ é h 2. 


In dem ſubhaſlirten sub Nro 31. auf dem⸗ 


Graden hieſeldſt belegenen Hauſe (wovon die Koͤ⸗ 


nigliche Hauptbank⸗ zu Berlin in dem letzten Dies 
tungs Termine Meiibierender geblieben it) ſoll 
die ganze belle Etage (beſtehend aus 5. geraͤumtgen 
Stuben und einem Boudoir) nebſt Kuͤche, Keller, 
Stall für 3 Pferde, Wagenremiſe, 2 verſchloffe⸗ 
nen Boͤden und Garten, von Michaeli 1821 bis“ 


dahin 1822 anderweit aus gethan werden; wozg _ 


ein Lieitations⸗Termin auf 
den 13ten September . 

in loco anberaumt worden, re 

Mieths luſtige lade ich hierdurch ein, in dem ge⸗ 
dachten Termine zu erſcheinen, und ihre Grbore 
abzugeben; und wird mit dem Meiſtbietendenz 
infofern das Gebot annehmbar iſt, ſofort coſtta⸗ 
hirt werden. ’ 

Poſen den 25 Auguſt 191. 


1 


Richli g, 
Adminiſtrator. 


—— — — H — 


Der im Fraueiskaner⸗Hofe, unweit des alten: 
Markts befindliche, in 7. Theilen beſtehende Ge⸗ 
treide⸗Speicher, iſt von jetzt ab, im Ganzen oder. 

. Naͤhere Nachricht giebts 
M. J. Ephraim, Breiteſtraße Nr. 1, 
Poſen den a, September 1821. ER 


x 


